Gottesdienst Werner Breuss – Nachruf

Werner Breuss wurde am 19.6.1940 in Feldkirch in Vorarlberg geboren, wo er auch gemeinsam mit seinen drei Brüdern und seiner Schwester aufwuchs. Bereits damals engagierte er sich sowohl als Ministrant als auch als begeisterter Pfadfinder.
Nach der Matura an der Handelsakademie in Bregenz führte ihn sein Weg nach Wien an die Hochschule für Welthandel, die er als Diplomkaufmann, mit dem Doktorat und der Lehramtsprüfung für Wirtschaftspädagogik erfolgreich abschloss.
Nach einigen Jahren als Hochschulassistent lernte er seine Frau Elisabeth kennen und lieben und übersiedelte nach Graz, um hier eine Familie zu gründen. Anfang der 70er Jahre machten Monika und ein Jahr später Wolfgang die kleine Familie komplett, die fortan in der Kasernstraße 72 wohnte – zu einem Zeitpunkt, als unsere heutige Pfarre Graz-Süd, Christus der Auferstandene, gerade als Filialkirche aus der Taufe gehoben wurde und die erste Pfarrkanzlei just in diesem Haus gelegen war.
Beruflich schlug Werner Breuss eine pädagogische Laufbahn ein: Zunächst als Lehrer an der HAK in Graz und einigen weiteren Schulen wurde er 1979 zum Landesschulinspektor ernannt, ein Amt, das er bis zu seiner Pensionierung ausübte.
Neben seinem vielfältigen beruflichen Engagement pflegte Werner Breuss auch immer seine Freizeitaktivitäten, sei es im kulturellen Austausch, auf Reisen – vor allem aber bei seinen sportlichen Aktivitäten. Wir alle haben ihn bis zum Schluss als körperlich fitten, aktiven und begeisterungsfähigen Menschen erlebt.
Mit seiner Pensionierung öffneten sich aber auch neue Perspektiven – Werner Breuss, der gemeinsam mit seiner Frau Elisabeth schon über Jahre hinweg aktiv am Aufbau der Pfarrgemeinde mitgearbeitet hatte, wurde zu einer tragenden Säule im Pfarrleben – als Vorsitzender des PGR und des Kirchenbauvereins.
In dieser Funktion stand er bis zuletzt an jedem ersten Sonntag im Monat, dem sogenannten Kirchenbausonntag, nach dem Gottesdienst beim Eingang, um mit einem Körberl für den Kirchenbauverein zu sammeln, der ihm ein besonderes Anliegen war – konnten doch durch dessen starke Mithilfe immer wieder Anschaffungen für unser Gotteshaus getätigt werden.
Es war sein ausdrücklicher Wunsch, diese Tradition weiterzuführen – und auch wenn er sich nicht mehr persönlich bei Ihnen bedanken und Ihnen ein gutes Wort mitgeben kann, (so wie er es immer getan hat), haben Sie doch die Möglichkeit, nach dem Gottesdienst eine Spende für den Kirchenbauverein zu leisten.

Lieber Werner!
Wenn ich das Bild hier vorne betrachte mit dem leicht verschmitzten Lächeln, dann fallen mir auch sofort ein paar Worte ein, die ich in den letzten Jahren sehr häufig von dir gehört habe: „Du, hast du noch ein paar Minuten? Ich hätte da noch etwas zu besprechen….!“
Und es gab viel zu besprechen! Als du im März 2012 den Vorsitz des Pfarrgemeinderats übernommen hast, ging das einher mit einem großen Umbruch in der Pfarre. Mit der Pensionierung von Pfarrer Wallner verließ das pastorale Team das Pfarrhaus, was viele praktische Umstrukturierungen nötig machte und in der Folge auch zum Umbau unseres Pfarrzentrums führte. Gemeinsam mit St. Paul und St. Christoph bildeten wir nun einen Pfarrverband.
In dieser – nicht einfachen – Zeit hast du deine Talente auf vielfache Weise eingebracht:
· deine Genauigkeit (du hast alle Protokolle genau durchgelesen und Unklares hinterfragt)
· dein kaufmännisches Geschick, das du besonders bei Abrechnungen und im Kirchenbauverein anwenden konntest
· deine Hartnäckigkeit, aber auch deine Offenheit für Neues, die sich vor allem in deinem Engagement für das BEGS/jetzt BEZ gezeigt hat.
Das wichtigste Talent aber war, wie du auf die Menschen zugegangen bist:
· Du hattest für alle ein offenes Ohr.
· Du warst da, wo du gebraucht wurdest.
· Kommunikation, Zusammenarbeit und Weiterentwicklung – egal auf welcher Ebene – waren für dich große Anliegen.
Und so schreibst du in der Festschrift „40 Jahre Graz-Süd“, die du federführend mitverantwortet hast:
„Wir haben zu uns selbst gefunden – gemeint ist, nach dem großen Umbruch – dafür ist allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an verantwortlicher Stelle und auch den Pfarrmitgliedern, die mitdenken und mittun, herzlich zu danken – jeder auch noch so kleine Dienst ist ein wichtiger Baustein für das gute Zusammenleben.“
Das war deine Maxime und hat wesentlich unser Pfarrleben geprägt.
Vielen Dank für alles, was du für unsere Pfarrfamilie in Graz-Süd getan hast.
Lieber Werner!
Du hast mir vor 10 Jahren bei der Übergabe des PGR-Vorsitzes einen Stein, einen Rosenquarz, in die Hand gelegt, der dich bei deinen Tätigkeiten begleitet hat. Er lag auf deinem Computer, an dem du oft bis spät in die Nacht gesessen bist.
Ich möchte dir jetzt diesen Stein zurückgeben in der Hoffnung, dass er dich auf deinem Weg zum himmlischen Vater begleiten und beschützen möge.
Sieglinde Hirschmann

Liebe Familie Breuß, werte Trauergäste, liebe Kolleginnen und Kollegen im BEZ!
Wir stehen heute hier, um Abschied zu nehmen, Abschied von unserem Vorstandsvorsitzenden, Dr. Werner Breuß. Im Namen des gesamten Vorstands und der Belegschaft des BeZ, Begegnungszentrums, im Seelsorgeraum Graz-Südost, spreche ich Ihnen, liebe Familie, unser tief empfundenes Beileid aus.
Werner, du warst nicht nur ein sehr, sehr guter und kompetenter Obmann, du warst auch ein Mensch, der zuhören konnte, nie – und mit nie meine ich nie – ein lauteres Wort aussprach, immer umgänglich und sanft, aber klar unseren Vorstand führte.
Du warst ein Mensch mit Herz, immer auch für Neues aufgeschlossen, und da warst du bei uns im BeZ, im Begegnungszentrum, immer bereit und hast dich auch immer gefreut über die Entwicklungen.
Du warst an erster Stelle immer unglaublich unterstützend, sei es, wenn es um Budgetverhandlungen ging oder über neue komplexe Projekte.
Die Jour-fixe-Termine hast du immer eingehalten, immer fit, immer so klar und immer 100 Prozent.
Termine mit dir waren immer auch humorvoll und du hast es verstanden, alle Punkte elegant und sehr gekonnt gemeinsam mit uns zu erledigen. Kein Problem war zu groß und zu komplex, als dass dir nicht eine Lösung eingefallen ist.
Es gab auch nie Diskussionen, wenn du sehr strukturiert deine Punkte in einem immer sehr freundlichen und wertschätzenden Ton vorgetragen hast.
Deine Lösungsvorschläge waren immer so überzeugend, als dass es keiner weiteren Diskussion bedurfte.
[bookmark: _GoBack]Unsere Zusammenarbeit war sehr eng, du warst ein überaus korrekter Mensch, aber deine wohlwollende Art und dein Umgang mit jedem einzelnen von uns waren wirklich sehr herzlich, konfliktfrei und sehr geduldig.
Wir konnten viel miteinander lachen und das gemeinsame Tun und dein Wirken in der Pfarre und im Begegnungszentrum wird uns immer in Erinnerung bleiben.
Lieber Werner, wir danken dir und tragen dich in unseren Herzen, wir können es alle noch nicht fassen…
Dagmar Nöst


